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Das well 


Im Auftrage der Handwerkskammer 
Schriftleitung: 
Syndikus Dr. Baenitz, Graudenz. 


Druck u. Expedition: 
Buchdruckerei Rob. Geiſel, Graudenz 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 745. 


Amtliches Organ der Handwerkskammer zu Graudenz 
•ĩiri für den Regierungsbezirk Marienwerder. =— 
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Das weſtpreußiſche Handwerk erſcheint wöchentlich einmal || Im Anzeigenteil koſtet die viergeſpaltene Petitzeile 20 Pf., 
Bezugspreis vierteljährlich 1,0 M., mit Beſtellgeld 1,12 M. bei Bekanntmachungen von Innungen, Genoſſenſchaften 10 Pf. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten u. Briefträger entgegen. Aufträge nimmt die Buchdruckerei Robert Geiſel entgegen. 


Nr. 7. Graudenz, Sonnabend, den 22. Mai. 1915. 


Inhalts -Verzeichnis. Zu aufbauender Arbeit aber brauchen wir jetzt 
Friede in der Heimat. — Fürſorge für Kriegsbeſchädigtehin der Pro⸗ alle Menſchenkräfte und Geldmittel, dem Vaterlande 
vinz Weſtpreußen. — Regelung betr. Verſorgung der Nahrungs⸗ gehört alles. 
mittelbetriebe. — Vergebung von Bauarbeiten. — Beſchaffung von Alle Erfahrungen beweiſen, daß man mit einem 


Schmiedegerät. — Proviantwagen 95 NK. — Lieferung von Ge⸗ fe af; ; or f 
ſchirren. — Verzeichnis der Großhändler über Großviehhäute. — friedlichen Vorgehen viel beſſer auf ſeine Rechnung 


Bekanntmachung. kommt, als wenn an hartköpfig und unnachgiebig 

7 5 7 ſeine Anſprüche verfolgt 
Friede m der Heimat. Darum, wie ein jeder ſeine größere oder geringere 
Da draußen an den Grenzen tobt der Krieg. Wir Habe dem Vaterlande opfert, um es ſtark und wehr⸗ 
Deutſchen kämpfen um Sein und Nichtjein. haft zu machen bis zum letzen Mann, ſo muß auch 
Da muß Friede in der Heimat ſein. Friede in ein jed erſich ſelbſt überwinden und, wo es nur irgend geht, 
jeglicher Art, überall. feine Streitigkeiten friedlich ordnen. Auch in Rechts⸗ 


Friede ernährt, und Unfriede verzehrt. Und wir fachen müßt Ihr, denkt daran, Opfer bringen, einer für 
daheim dürfen wahrlich nicht das geringſte Gut, die den anderen, alle fürs Ganze. 
geringſte Kraft unnütz vertun, wenn unſere Brüder da einigt euch friedlich ſobald wie möglich, aber zu 
draußen den Sieg erſtreiten ſollen. Be einem Vergleich if es auch niemals zu fpät. 

Und Friede ift cs in der Heimat tauſendfältig ge⸗ Ein magerer Vergleich ift beſſer als ein fetter 
worden. aa Kaiſer bekannte beim Kriegsbeginn: Prozeß Euer Gegner, mit dem Ihr rechtliche Zwiſtig⸗ 
e Bebne. Warteſen mehr aa kenn War keiten habt, iſt in den meiſten Fällen a Beau ſo 

! n ei Salt guter. ehrenwerter und wahrheitsliebender Men ch, wie 
ihn en kp alen Sit Ihr ſelbſt. ein Menſch, der nicht minder von ſeinem 
Dar vergeſſen, aller Hader verſchwunden. 0 Recht überzeugt iſt. als Ihr. Euer Gegner iſt nur in 

Burgfried 1 1 1% zie 1 chen den allerſeltenſten Fällen das, wofür Ihr ihn haltet, 
Lans e auch ſonſt vielfältig! in deutſchen ein übelwollender, böswilliger Feind, oder gar ein 

; ; te Lügner und Betrüger. Irren iſt menſchlich, und gar 
n fehl e e e F oft irrt Ihr mehr oder weniger beide. Glaubt auch 
vor in erbittertſter Weiſe unter den Parteien in bürger⸗ nicht, jede Doktorfrage austragen zu müſſen. Das 
fi Streitſache leidi [ nr Recht ift nicht immer nur bei einem, läßt ſich oft nicht 
ichen 1 75 er en zen joigertmpti, klar erkennen und beweiſen, oft liegt es in der Mitte 
da werden tauſendfältig Strafanzeigen in den gering- l h MB E® 3 


fügigſten Sachen aus perſönlicher Feindſchaft und Er⸗ _ 0 lauft nicht wegen jeder geringen Streitſache zum 
bitterung erſtattet; wer Dale hal verbittert ſich noch Gericht oder Anwalt, verfländigt Suck mit Eurem Gegner, 
mehr durch ausſichtsloſe Meineidsanzeigen. zeigt ihm Entgegenkommen, fo wird auch er es nicht an 
Der Krebsſchaden der deutſchen Prozeßſucht wuchert ſich fehlen laſſen und die Hand zum Frieden reichen. 
verderblich weiter, trotz des Krieges, trotz all ſeiner Erhebt nicht gleich eine Beleidigungsklage, wenn Euer 
Schrecken, trotz aller Not unſeres Volkes. Nachbar oder ſonſft jemand in der Erregung oder aus Un- 


Tauſend und abertauſend unnötige Prozeſſe zehren bedacht ein Wort zu viel fagt. Sinnt lieber nach, ob Ihr 
immer noch am Marke des Volkstums und verſchlingen | oder ein Angehöriger, vielleicht Cure Frau, mit Schuld 
ungeheure Werte an Kraft, Geſundheit, Lebensfreude, fragt an dem Zwil. Denn wahrlich, in den allermeiſten 
an Geld und an Gut, an Zeit. Fällen haben an einem Streite beide Teile Schuld. 
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dadurch das Unheil nur viel größer, ſpäter reut es Cuch 
oft, dann aber iſt es zu ſpät. 


Wer Wind ſät, wird Sturm ernten, und wenn 


Ihr im voraus wüßtet, was für Scherereien, Termin— 
laufereien, Verſäumniſſe, Unkoſten, aber auch Aufregung, 
Verdruß, ſchlafloſe Nächte, Streit, Zank, Hader, Un- 
friede ohne Ende Ihr von Euern Prozeſſen, Beleidigungs— 


klagen und Anzeigen habt, Ihr würdet Euch dreimal 


beſinnen, ehe ihr zum Gericht, zum Anwalt, zur Polizei 
lauft 

Vergleicht Cuck heute lieber als morgen! 

Oft liegt es nur daran, einen Weg zu finden, wie 
Ihr Euren Zwiſt in einer Weiſe ſchlichten könnt, die 
für Euch ehrenvoll iſt. 

Jeder Richter bietet Euch gern die Hand dazu, 
feine Nitterpflicht ijts, Euch zu helfen. Habt Vertrauen 
zu Euren Richtern, ſie wollen Euer Beſtes und ſie 
ſehen durch die Sache beſſer hindurch als Ihr ſelbſt. 
Sie raten Euch beiden nach ihrem beſten Können und 
Vermögen. 

Wenn Ihr Eurem Gegner gegenüber nicht nach— 
giebig erſcheinen wollt, bringt das Opfer, das not— 
wendig iſt, fürs Rote Kreuz oder ſonſt zum Beſten 
des Vaterlandes. 

Bei Vergleichen in bürgerlichen Streitſachen werden 
auch jetzt in der Kriegszeit die Gerichtsgebühren bis 
auf die Hälfte ermäßigt, bei Werten unter 100 Mark 
ganz erlaſſen. Ihr ſpart alſo bei einem Vergleiche 
Gerichtskoſten. 

Darum: um unſeres lieben deutſchen Vaterlandes 
willen, vermeidet zum wenigſten jetzt in der Kriegszeit un- 
nütze Prozeſſe, kleinliche Beleidigungsklagen und Straf- 
anzeigen. Tuls aber auch nach dem Kriege, die 
Heimkehrenden wollen nicht den alten Streit und Hader fehen. 

Friede in der Heimat ſoll es fein! 


Fürſorge für Kriegsbeſchädigte in der 
Provinz Weltpreußen. 


Nach dem Vorbild anderer Provinzen iſt am 
Freitag, den 14. Mai 1915 in Danzig in Anweſenheit 
S. Ex. des Herrn Oberpräſidenten von Jagow ein 
Provinzialausſchuß für Kriegsbeſchädigte in Wefpreußen 
gegründet worden. Die Abrenzung und Einteilung 
der Aufgaben dieſes Verſorgungsausſchuſſes vollzieht 
ſich nach folgenden Grundſätzen: 

1. Die Fürſorge erjtreckt ſich nicht auf Kriegsteil⸗ 
nehmer, die zu ihrer Wiederherſtellung und zu ihrem 
künftigen Unterhalt keiner Unterſtützung bedürfen. 

2. Wie anderwärts werden auch hier als Zweige der 
Fürſorge unterſchieden: 

a) eine ergänzende Heilbehandlung 

b) eine Berufsberatung 

c) eine Berufsausbildung und 

d) eine Stellenvermittlung. 

3. Die Ermöglichung eines ergänzenden Heilverfahrens 
wird da, wo es eines ſolchen bedarf, in erſter Linie 
als Aufgabe der Landesverſicherungsanſtalt anzuſehen 
ſein, nämlich in allen Fällen, in denen es ſich um 
Verſicherte handelt. 

4. Die Berafung der verwundeten pp. Kriegsteil— 
nehmer bei der Wahl ihres künftigen Berufes ſoll 
ebenſo wie in anderen Provinzen Fachmännern an— 
vertraut werden, die für dieſe Aufgabe durch die Ver— 
mittlung der Landwirtſchaftskammer, der Handels— 


Das wefipreußifde handwerk. 


kammern, der Handwerkskammern, der Landräte und 
der Magiſtrate gewonnen werden müſſen. 


1 
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Die Kriegsbeſchädigten 
müſſen aufgeſucht, beraten und behandelt werden. Der 
größte Teil der Arbeit iſt alſo an Ort und Stelle und 
von Perſon zu Perſon zu leiſten. Um alle verfügbaren 
Werkzeuge für ſie zu gewinnen, bedarf es der oben zu 4 er⸗ 
wähnten Vermittlung. Nicht minder bedarf es aber 
einer dauernden Zuſammenfaſſung und Leitung der 
Arbeiten durch den Verſorgungsausſchuß, der auch die 
erforderlichen Geldmittel zu beſchaffen haben wird. 

Vorſitzender des Verſorgungsausſchuſſes iſt der 
Herr Landeshauptmann Frhr. Senfft von Pilſach— 
Mitglieder ſind ferner die beiden Herren Regierungs- 
präſidenten, ſowie der Herr Oberbürgermeiſter von 
Danzig, gleichzeitig als Vertreter des weſtpr. 
Städtetages. Außerdem ſind in dem Ausſchuß vertre— 
ten: die Sanitätsverwaltung, der Vaterl. Frauenverein, 
das Rote Kreuz, die Landkreiſe und Kreisverwaltungen, 
die Landesverſicherungsanſtalt, die Gewerbeinſpektion, 
die kaufmänniſchen Korporationen, die Ärztekammer 
und die weſtpr. Krüppelfürſorge. Da die Hauptauf— 
gaben des Verſorgungsausſchuſſes mit in der Berufs: 
beratung und Berufsausbildung liegen, ſind ſelbſtver— 
ſtändlich auch Vertreter der 3 ſchaffenden Stände, der 
Landwirtſchaft, der Induſtrie und vor allem des Hand— 
werks in den Verſorgungsausſchuß hineingewählt 
worden, welche den Landwirtſchafts-, Handels- und 
Handwerkskammern entnommen wurden. Beide weſt— 
preußiſchen Handwerkskammern in Danzig und Graudenz 
ſind durch ihre Vorſitzenden in dem Ausſchuß vertreten. 

Möge nun ein jeder nach Kräften dazu beitragen, 
daß die Arreiten dieſes Verſorgungsausſchuſſes reiche 
Früchte tragen. Opfere ein jeder getroſt und willig 
einige Mühe und Zeit, wenn ſich der Ausſchuß ge— 
legentlich an ihn wendet und ihn um Auskunft und 
Rat bittet, oder ihm einen armen für unſer eigenes 
Wohlergehen verſtümmelten und verletzten Krieger zur 
Aufnahme in die Wernkſtatt empfiehlt. Das find die 
weſtpr. Handwerksmeiſter ihren Berufsgenoſſen, ihren 
hinausgezogenen Gehilfen, Lehrlingen und Arbeitern 
ſchuldig. Geld wird noch immer genug für kriegs- 
wohltätige Zwecke geſammelt und gegeben. Hier 
handelt es ſich aber um Hilfe mit Rat und Tat an 
Ort und Stelle. Um ſo eher kann ein jeder zur 
Linderung der Not hier beitragen. 


Regelung betr. Verſorgung der 
Nahrungsmittelbetriebe. 


Nachſtehenden Erlaß der Herren Miniſter für 
Handel und Gewerbe und des Innern 
hiermit zur Kenntnis: 

Die Verſorgung der Nahrungsmittelbetriebe, ſoweit 
ſie außerhalb des Bezirkes des Kommunalverbandes, 
in dem ſich ihre gewerbliche Niederlaſſung befindet, 
ihre Erzeugniſſe abſeten und von dieſem die zur Her⸗ 
ſtellung erforderlichen Materialien an Mehl oder Ge— 
treide nicht erhalten, iſt für die Zeit bis zur nächſten 
Ernte wie folgt geregelt worden: 5 

1. Die Zentraleinkaufsgeſellſchaft in Berlin hat 
dem Verbande deutſcher Teigwarenfabrikanten in Frank⸗ 
furt a. M., Hohenzollernplatz 12, insgeſamt 10000 
Tonnen ausländiſchen Weizenmehls zur Verfügung ge— 
ſtellt. Der Verband hat ſich verpflichtet, dieſe Mengen 
an ſämtliche Teigwarenfabriken ohne Rückſicht darauf, 


bringen wir 
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ob fie ihm angeſchloſſen find oder nicht, in der Weiſe 
zu verteilen, daß ihnen die Aufrechterhaltung ihres Be⸗ 
triebes im allgemeinen etwa bis zur Höhe von 50% 
ermöglicht wird. Dabei haben ſich die Fabriken etwaige 
Militärlieferungen auf dieſes Kontingent anrechnen zu 
laſſen. 

\ 2. Dem Verbande deutſcher Keks-, Waffel⸗ und 
Lebkuchenfabrikanten in Berlin W. 9, Königin Auguſta⸗ 
ſtraße 15 überweiſt die 8. E. G. 4000 Tonnen aus— 
ländiſchen Weizenmehls. Der Verband hat die Ver— 
pflichtung übernommen, mit dieſer Menge allen Keks-, 
Waffel⸗ und Zwiebackfabriken (nicht den Lebkuchen- 
fabriken) ohne Rückſicht auf ihre Zugehörigkeit zum 
Verbande die Aufrechterhaltung des Betriebes im all- 
gemeinen etwa bis zur Höhe von 50% zu ermöglichen. 

Dabei haben ſich die Fabriken etwaige Militär— 
lieſerungen auf dieſes Kontingent anrechnen zu lafjen. 

3. Für die Grießmühlen ſtellt die 8. E. G. 7000 
Tonnen ausländischen Weizens zur Verfügung, um den 
für Lazarette, Krankenhäuſer, Kindernahrung uſw. er— 
forderlichen Grieß herzuſtellen. Berückſichtigung können 
nur eine beſchränkte Anzahl ſpezieller Grießmühlen 
finden, nicht aber etwa Mehlmühlen, die als Neben— 
produkt Grieß herſtellen. Allen im vorſtehenden nicht 
genannten Betrieben der eingangs erwähnten Art (wie 
z. B. Lebkuchen⸗, Honigkuchen-⸗, Pfefferkuchen-, Simons⸗ 
brot⸗, Pumpernickel-, Schokolade, Oblaten-, Suppen⸗ 
mehl⸗ uſw. Fabriken) kann Getreide oder Mehl durch 
die Zentral-Einkaufs-Geſellſchaft nicht zur Verfügung 
geſtellt werden. Auch iſt die Kriegsgetreidegeſellſchaft 
nicht in der Lage, dieſe Betriebe zu berückſichtigen. Es 
muß ihnen vielmehr überlaſſen bleiben, ſich wegen Be— 
ſchaffung des erforderlichen Getreides oder Mehles mit 
denjenigen Komunalverbänden, in deren Bezirken ſie 
ihre Erzeugniſſe abſetzen, ins Benehmen zu ſetzen. Es 
wird darauf hingewieſen, daß den Kommunalverbänden 
dasjenige Getreide oder Mehl, das ſie ſelbſt dieſen 
Fabriken zur Verfügung ſtellen, auf ihren Bedarfs— 
anteil anzurechnen iſt. 


Vergebung von Bauarbeiten. 


Folgendes Schreiben des Militärbauamtes Graudenz 
bringen wir hiermit zur Kenntnis: 

Mit Bezug auf die dem Militärbauamt überſandten 
Bewerbungen von Unternehmern um Zuziehung zur 
Vergebung von Bauarbeiten wird ergebenſt erſucht, 
den Bewerbern mitteilen zu wollen, daß die Neubau- 
arbeiten öffentlich verdungen werden; Beteiligung an diefen 
Ausſchreibungen wird den Unternehmern anfieimgeſtellt. 


Beſchaffung von Schmiedegerät. 


Wir bitten alle Schmiede- und Schloſſermeiſter 
des Kammerbezirks im eigenſten Intereſſe dringend 
um ſofortige Einreichung von ſchriftlichen Angeboten 
in vorſchriſtsmäßigem Schmiedegerät für die Heeresver— 
waltung (ganze Sätze ſowohl wie einzelne Teile). 
Aufträge werden wir vermitteln. 


Die Handwerkskammer zu Graudenz. 


Proviantwagen 9 NK. 


Die Handwerkskammer Graudenz hat die Er- 
teilung eines neuen, dritten Auftrags zur Lieferung 
von Proviantwagen 95 N /K für die Heeresverwaltung 
in Ausſicht. 

Liefertermin iſt der 15 Juli 1915. 

Bewerber mögen ſich umgehend ſpäteſlens bis zum 
26. Mai d. Js. ſchriftlich bei der Geſchäftsſtelle der 
Handwerkskammer in Graudenz, Markt 21 II melden. 


Das weſtpreußilſche handwerk. 
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Lieferung von Geſchirren uſw. 
Alle Sattlervereinigungen, welche Armeeſättel mit 
Bekleidung, Bockſättel mit Bekleidung, Obergurte, Pack- 
riemen, Sattel⸗Strähnengurte, Steigriemen, Vorderzeuge, 
Deckengurte, Umgänge, Halfter, Halfterriemen, Hand- 
trenſen, Kochgeſchirrfutterale, Kreuzleinen, Packtaſchen für 
Train, Säbeltaſchen, Sattel-trenſen, Hauptgeſtelle, Kan— 
darenzügel für die Heeresverwaltung in vorſchriftsmäßiger 
Form liefern können, wollen ſich umgehend mit genauem, 
ſchriftlichem Angebot über Preis und in einer Woche zu 
liefernde Menge an die Geſchäftsſtelle der Handwerks- 
kammer Grandenz, Mark 21 ll wenden. Die Kammer 
wird Aufträge vermitteln. 
Die Handwerkskammer zu Graudenz. 


Verzeichnis 

der als Großhändler im Sinne der Beſchlagnahmever— 
fügung vom 22. November 1914 über Öroßviehhäufe 
zugelaſſenen Firmen. 

(Rach dem Stande vom 15. April 1915.) 

Nathan Adler, Heilbronn. J. Altmann, Berlin C 
Hirtenſtraße 16/17. & S. Bauer, Frankfurt a. M. 
Lahnſtr. 37. Adolf Beck, Chemnitz, Zentral-Schlachthof. 
Max Bejach G. m. b. H., Berlin. Georgenkirch- 
platz 19. Jakob Benjamin, Hannover, Brenſartſtraße. 
Bloch & Lubliner jr., Breslau, Ricolaiſtadtgraben 18. 
Sally Blumenfeld, Berlin C 25, Kaiſerſtraße 3. Joh. 
Bonnenberg, Cöln. Leopold Böhm, München, Müller⸗ 
ſtraße 4. Jakob Cohen, Cöln-Schlachthof, Liebigſtr. 163. 
J. Cohn & Söhne, Eſſen-Ruhr. Ignatz Ehrmann, 
Breslau, Gartenſtraße 26. Guſtav J Engel, Berlin- 
Lichtenberg, Frankfurter-Chauſſ. E. Feiſtmann & Lewald, 
Nürnberg. Louis A. Fiſcher, Linden vor Hannover. 
Leo Goldſtein vorm. Gebr. Reweck, Breslau, Lange— 
gaſſe 22. Iſidor Grünhut, Regensburg. Levi Heine— 
mann ſen., Caſſel. Abr. Heymann, Dortmund, Weſter— 
bleicherſt. 21. Hirſch S. Krieg, Liegnitz. Huber & Nordhoff, 
München. Bahnhofplatz 2 Herm. Kann, Mülheim— 
Ruhr. S. G. Kaufmann, Mülheim-Ruhr. Münchner 
Häute- und Fell-Verkaufsgenoſſenſchaft, München. 
Klein & Rompe, Dresden, Coswigerſtr. 6. W. Kittler, 
Danzig. E Landsberg, Oberlahnſtein, Adolphſtraße 55. 
S. Lazarus, Trier. A. Lehmann, Schlettſtadt. M. 
Lehmann, Colmar, Jägerſtr. 5. Max Liebes, Berlin C 
25, Landsbergerſtr. 79. Hrch. Wilh. Lüttgert, Gütersloh. 
Gebr. Nathan, Ulm. Gebr. Naumann, Leipzig. S. 
Oberdorfer, Bamberg, Lichtenheiſerſtr. 17. S. Stein- 
harter Nachf. O. Grünhut, München, Sommerſtraße 9. 
Sonnenberg & Engel, Wetzlar. Heinrich Terjung, 
Cöln, Hohenzollernring. Vereinigte Fellhandlungen 
Roſenthal G. m. b. H., Wetzlar. Sylvain Weil & Cie. 
Schiltigheim i. Elf. a. Bahnhof. Schwarz & Heidemann 
Berlin. Schleſinger & Co., Herrmann-Berlin C 2, 
Kloſterſtr. 45. Abr. Schwarzmann, Wertheim. Emil 
Weis, Mannheim-Baden. 


Bekanntmachung 


betr. Herſtellungsverbot, Beſchlagnahme u. Beftandserhebung 
für 


Militärtuche. 


Nachſtehende Verfügung wird hiermit zur allgemeinen Kennt⸗ 
nis gebracht. Jede Uebertretung (worunter auch verſpätete oder 
unvollſtändige Meldung fällt) ſowie jedes Anreizen zun Ueber⸗ 
tretung der erlaſſenen Vorſchriften wird, ſoweit nicht nach den 
allgemeinen Strafgeſetzen höhere Strafen verwirkt ſind, nach 89, 
Ziffer b des „Geſetzes über den Belagerungszuſtand vom 4. June 
1851“ (oder Artikel 4, Ziffer 2 des Bayeriſchen Geſetzes über den 
Kriegszuſtand vom 5, November 1912) ſowie nach § 5 der Be⸗ 
kanntmachung über Vorratserhebungen vom 2 Februar 1915 
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(Reichsgeſetzblatt Seite 54) außer mit Konfiskation der Vorräte 
und Schließung des Betriebes mit Gefängnis bis zu einem Jahre 
oder mit Geldſtrafe bis zu 10000 Mark beſtraft. 

Die Verfügung tritt am 15. Mai 1915, mittags 12 Uhr, in Kraft. 


Herſtellungsverbot. 
SL, 

Die Herſtellung von Militärtuchen, d. h. Woll- und Halbwoll⸗ 
geweben irgendwelcher Art und Farbe, die zu Uniformbekleidungs⸗ 
ftücken für Offiziere oder Mannſchaften in Betiacht kommen — 
im nachſtehenden kurz Militärtuche genannt — iſt nach dem 15. 
Mai 1915 verboten. Die bis zum 15. Mai 1915 in der Weberei 
auf Stühlen eingerichteten und auf Bäumen vorbereiteten Ketten 
dürfen bis ſpäteſtens 30. Juni 1915 abgewebt werden (in den 
Meldeſcheinen als „roh“ aufzuführen). 

Fertiggewebte Militärtuche müſſen bis ſpäteftens 31. Juli 
1915 appretiert ſein. Soweit dies in der eigenen Fabrik oder in 
der derzeitigen Lagerſtelle nicht möglich iſt, müſſen die Waren nach 
endgültiger Fertigſtellung an die in dem Meldeſchein angeführte 
Lagerſtelle zurückgeführt werden. Iſt dies untunlich, muß die 
neue Lagerſtelle dem Meldeamt angezeigt werden. 
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Sa 
Nach dem 15. Mai 1915 iſt die Herſtellung von Militärtuchen 
auf Grund alter Lieſerungsverträge nur ſolchen Fabrikanten ge- 
ſtattet, die bereits unmittelbare Aufträge haben: 
a) vom Bekleidungs-Beſchaffungs⸗Amt, 
b) von dem Kriegstuch-Verband, 
c) von dem Kriegs-Weber⸗Verband, 
d) von einem deutſchen Kriegs⸗Bekleidungs⸗Amt, 
e) von Perſonen, die eine Beſcheinigung des Bekleidungs-Be⸗ 
ſchaffungs⸗Amtes oder eines deutſchen Kriegs-Bekleidungs⸗ 
Amtes beibringen, aus der hervorgeht, daß Lieferungs- 
verpflichtungen gegenüber einem dieſer Aemter beſtehen. 
Neue Herſtellungs- und Lieferungsverträge für Militärtuche 
dürfen nach dem Datum der Bekanntgabe dieſer Verfügung nur 
vom Bekleidungs⸗Beſchaffungs⸗Amt abgeſchloſſen werden. 


Beschlagnahme. 
8 5. 

Beſchlagnahmt und der Verfügungsberechtigung der Eigen⸗ 
tümer entzogen ſind ſämtliche Vorräte von Militärmannſchafts⸗ 
tuchen irgendwelcher Herſtellungsart in rohem, halbfertigem und 
fertigem Zuſtande (Manteltuch, Rocktuch, Hoſentuch) in grau, 
feldgrau und graugrün. 

Ausgenommen von dieſer Beſchlagnahme ſind: 

1. alle Mengen von Militärtuchen, für die Lieferungs⸗ 

verträge beſtehen mit: 

a) dem Bekleidungs⸗Beſchaffungs⸗Amt, 

b) dem Kriegs⸗Tuch⸗ Verband. 

c) dem Kriegs⸗Weber⸗Verband, 

d) einem deutſchen Kriegs⸗Bekleidungs⸗Amt, 

e) Perſonen, die eine Beſcheinigung des Bekleidungs-Be⸗ 
ſchaffungs⸗Amtes oder eines deutſchen Kriegs⸗Bekleidungs⸗ 
Amtes beſitzen, aus der hervorgeht, daß Lieferungsver⸗ 
pflichtungen gegenüber einem dieſer Aemter beſtehen, gleich⸗ 
viel, ob dieſe Mengen bereits vorhanden ſind oder ge— 
mäß 8 2 erzeugt werden ſollen; 

. bereits zur Verarbeitung zugeſchnittene Vorräte; 

diejenigen Vorräte die in ein und derſelben Warengattung 

(Qualität) eine Menge von 180 m bei doppelt breiter Ware, 
360 m bei einfach breiter Ware, 

nicht erreichen; 

diejenigen Waren, die in der Normalbreite von 140 cm 

zwiſchen den Leiſten ein Gewicht von weniger als 600 g 

für den laufenden Meter haben; 

5. Offizierstuche (ſiehe § 5, 3). 


Meldepflicht. 
8 4 


Zur Meldung verpflichtet ſind alle Perſonen, Behörden oder 
Geſellſchaften, die Militärtuche für ſich oder für andere in Beſitz 
oder Gewahrſam haben oder ſie erzeugen oder verarbeiten. 

8 8. 

Meldepflichtig find: 

1. alle Mengen an Mannſchaftstuchen, ſoweit fie nach 8 8 
der Beſchlagnahme unterliegen; (Meldeſchein 1) 
alle Mengen an Mannſchaftstuchen in grau, feldgrau 
und graugrün unter 180 m in doppelter Breite bezw. 
580 m in einfacher Breite einer und derſelben Warengattung 
(Qualität) oder im Gewicht von weniger als 600 g für 
den laufenden Meter (bei 140 cm Breite) ſiehe § 3, und!. 
Eine Teilung der Vorräte einer Warengattung iſt ver⸗ 

boten; (Meldeſchein 2) 

5. Offizierstuche, d. h. wollene Uniformſtoffe feinerer Quali⸗ 
täten, z. B. feine Trikotſtoffe, feine Cordſtoffe, feine Kamm⸗ 
garnftoffe und feine Tuche, die für Mannſchaftsdienſtbe⸗ 
kleidung im allgemeinen nicht verwendet werden, in rohem, 
halbfertigem oder fertigem Zuſtande in gran, feldgrau und 
graugrün, ſoweit ſie noch nicht zur Verarbeitung zuge⸗ 
ſchnitten ſind und ſich zur Herſtellung von Offiziers⸗ 


2. 


bekleidungsſtücken eignen; (Meldeſchein 3) 


Das wefipreußi 


Nr. 
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Ihe Handwerk 


4. diejenigen Mengen, für welche Lieferungsverträge im 
Sinne des $ 3 Abſatz 1 beſtehen. (M eldeſchein 4) 
„Die unter 2, 5 und 4 aufgeführten Vorräte find nur melde⸗ 
pflichtig, nicht beſchlagnahmt 


Melde-Beftimmungen. 
90 7 


Die Meldung hat unter Benutzung der amtlichen Melde⸗ 
ſcheine für Tuche zu erfolgen, wofür Vordrucke in den Poſt⸗ 
anftalten 1. und 2. Klaſſe erhältlich find, 
„Auf einem Meldeſchein dürfen nur die Vorräte eines und 
desſelben Eigentümers gemeldet werden. Die Beſtände ſind für 
jede Warengattung getrennt aufzugeben. 
Weitere Mitteilungen irgendwelcher Art darf die Meldung 
nicht enthalten. Alle die, die Militärtuche nur in Gewahrſam 
haben, ohne Eigentümer zu ſein, brauchen nur die von ihnen 
verwahrten Mengen und den oder die Eigentümer dieſer anzu⸗ 
geben. Iſt über eine Warenlieferung zwiſchen zwei Perſonen 
ein Rechtsſtreit entſtanden und noch nicht entſchieden, ſo iſt die⸗ 
jenige Perſon zur ausführlichen Meldung in obenſtehendem 
Sinne verpflichtet, die die Ware beſitzt oder einem Lagerhalter 
zur Verfügung eines anderen übergeben hat. 
8 7. 

Von jeder Warengattung iſt von dem Eigentümer ein Muſter 
beizufügen: 

a) Von Mannſchaftstuchen in 

Warenmengen von mehr als 

180 m (doppelte Breite) einer 
Warengattung 

b) Von Mannſchaftstuchen in 

engen vor ni 5 - 

a 15 (doppelte Breite) als Länge und 25cm Breite, 

Von Dffizierstuchen find keine Muſter einzuſenden. Die 
Muſter ſind an der Seite der Leiſte mit einem gut befeſtigten 
Papier⸗ oder Pappzettel zu verſehen, auf dem der Name, Wohn⸗ 
ort und Straße des Eigentümers, Stoffbezeichnung (Deſſin) mit 
deutlicher Schrift vermerkt find. 

88, 

Dem Meldepflichtigen wird empfohlen, das Zeugnis eines 
ſtaatlichen Material⸗Prüfungs⸗Amtes oder einer unter behördlicher 
Aufſicht ſtehenden Prüfungsſtelle (Konditionieranſtalt), die zur 
Führung eines Amtsſiegels berechtigt iſt, beizufügen, da hier⸗ 
durch eine ſchnellere Bearbeitung und Erledigung der Meldun⸗ 
gen (Uebernahme ſeitens der Militärbehörde oder Freigabe) er⸗ 
möglicht wird. 

Die Zeugniſſe haben folgende Punkte zu enthalten: 

a) Bezeichnung des Stoffes, 

b) Fadeneinſtellung in Kette und Schuß auf 1 ꝗdem, 

c) Reißfeſtigkeit in Kett⸗ und Schußrichtung in Kilogramm 

(Verſuchsſtreifen 9 cm breit doppelt zuſammengelegt und 
50 cm freie Länge zwiſchen den Klappen), 

d) Dehnung in Prozenten, 

e) Gewicht auf 1 adcm, 

Material unter Feſtſtellung des Anteils tieriſcher und 

pflanzlicher Spinnſtoffe. 


in Größe von 50 cm 

Länge und 70 cm Breite 
mit einer Leiſte. 

(250740 cm find zwecklos) 


in Größe von 20 cm 


— — — 


89. 
Meldeſchein und Muſter ſind getrennt an 
das Wollgewerbemeldeamt des Königl. Kriegsminiſteriums 
Berlin SW. 48, 

verlängerte Hedemannſtraße Nr. 11 
vorſchriftsmäßig ausgefüllt bis zum 31. Mai 1915 einſchl. 
einzureichen. Prüfungszeugniſſe mit angeſiegeltem Muſter 
können bis 15. Juni 1915 nachgeliefert werden; dies iſt im 
Meldeſchein anzugeben. 

Alle Anfragen, welche die vorliegende Verfügung betreffen, 
ſind in geſonderten Briefumſchlägen an das Meldeamt zu 
richten. 

$ 10. 

Jeder Meldepflichtige hat ein Lagerbuch einzurichten, aus 
dem jede Aenderung der Vorratsmengen und ihre Verwendung 
erſichtlich ſein muß. 


Zur Ermittlung richtiger Angaben werden im Auftrage 
des Kriegsminiſteriums Beamte der Polizei- und Militär⸗ 


behörde die Vorratsräume unterſuchen und die Bücher der zur 
Auskunft Verpflichteten prüfen 

Dieſe Bekanntmachung gilt für den geſamten Be⸗ 
fehlsbereich des XVII. Armeekorps. 

Danzig, Thorn, Graudenz, den 14. Mai 1915. 


Der stelvertrelende kommandierende General XVII. Aineekoms. 


gez. v. Schack, General der Infanterie. 


Der Kommandant der Foltung Danzig, Der Gouverneur der Felung Thern. 


gez. v. Baerenfels-Warnow, 8 . 
Generalleutnant. gez. v. Gerstein-Hohenstein, 
Generalleutnant. 


Der Gouvernear der Fellung braudenz, 


J. V. gez. v. Hennigs, Generalleutnant. 


